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und das Fernheizwerk der eidgen. technischen Hoch-
schule. Wiederum wurden 2 neue Apartementhäuser
dem Betrieb übergeben. Ferner ist auch der Umbau
von 3 Brücken, der Quaibrücke, der Bleicherweg-
brücke und der Sihlbrücke beendet worden. Im
eigentlichen Wohnungsbau ist das vorjährige Maxi-
mum noch überboten worden. Von den 3449 Neu-
bauwohnungen wurden 993 mit öffentlicher Finanz-
beihülfe, 9 von der Stadt und andern öffentlichen
Körperschaften erstellt. Der Anteil der gemeinnüßigen
Baugenossenschaften an der diesjährigen Produktion
ist erheblich zurückgegangen, weil sie in Voraussicht
des bedrohlichen Wohnungsüberflusses ihre Bautätig-
keif einschränkten, während die privaten Bauherren
sogar eine noch größere Zahl von Wohnungen auf
den Markt gebracht haben. An die Anlagekosten
von 23,4 Millionen Franken der mit Finanzbeihülfe
erstellten Wohnbauten hat die Stadt Subventionen
im Betrage von 269,300 Fr. geleistet, außerdem hat
sie für 148,800 Fr. Anteilscheine der bauenden Ge-
nossenschaften gezeichnet und für 6,198,000 Fr. Hypo-
thekardarleihen übernommen. Die meisten Woh-
nungen, nämlich 894, sind in Wiedikon gebaut wor-
den: Außersihl erweiterte seinen Bestand um 716
und der sechste Stadtkreis um 790 Wohnungen.
Während sich die in der Mitte der 1920er Jahre
wieder entfachte Baulust anfänglich mit Vorliebe dem
Kreis 6 zuwandte und die Quartiere ennet der Sihl
etwas vernachlässigte, hat sie das Versäumte in den
letzten drei Jahren in Wiedikon und Außersihl nach-
geholt und dort große Wohnkolonien erstehen lassen.
Die ganze Zeit durch ist in Wollishofen rege gebaut
worden. Wesentliche örtliche Unterschiede bestehen
gegenüber der Bautätigkeit der legten großen Bau-
période der Vorkriegszeit 1909—1912). Während
sich der Anteil der Kreise 3 und 6 an der Bautätig-
keit von einem Zeitabschnitt auf den andern wenig
änderte, haben der vierte und speziell der zweite
Stadtkreis eine Steigerung des Wohnungsbaues er-
fahren auf Kosten der Kreise 5, 7 und 8. Von der
hohen Wohnkultur zeugt die Tatsache, dafj von den
3449 Neubauwohnungen nur 20 ohne eigenes Bade-
zimmer und gar nur 7 ohne Zentralheizung sind. Ge-
genüber der Vorkriegszeit ist ein wesentlicher Unter-
schied darin zu sehen, dafj in den leßten Jahren
bedeutend weniger Wohnungen mit 4 und mehr
Zimmern und dafür mehr Ein- und Zweizimmer-
Wohnungen gebaut worden sind. Das Berichtsjahr
hat eine starke Entspannung des Wohnungsmarktes
gebracht. Am 1. Dezember sind in der Stadt 2168
Wohnungen leergestanden, das entsprach bei einem
Bestand von 71,430 Wohnungen einem Vorrat von
3,04%. Damit ist seit langen Jahren erstmals die
Grenze Überschriften worden, die als notwendig
betrachtet wird, um die erwünschte Liquidität des
Marktes sicherzustellen, überdurchschnittlich groß war
der Vorrat an Vier- und Fünfzimmerwohnungen,
während die Marktlage für Ein- und Zweizimmer-
Wohnungen nach wie vor gespannt war. Dieser
Situation entsprechend hat der Wohnungswechsel
einen größern Umfang angenommen. Ein Umzug
eröffnet nicht mehr dieselben beängstigenden Per-
spektiven wie vor zehn Jahren.

Vierdimensionales Schaffen.
Wir wissen seit Einstein-Minkovsky, daß Raum

und Zeit nicht mehr als zwei getrennte Vorstellungen
zu denken und zu begreifen sind, sondern nur mehr

als eine untrennbare Einheit. Zeit ist nur eine Grund-
eigenschaft des Raumes und umgekehrt. Raum an
sich ist allein nicht vorstellbar. Er wird für uns Lebe-
wesen erst eine sinnfällige Vorstellung, wenn wir ihn
begrenzt denken oder wahrnehmen. Dann erst be-
kommt er für uns Sinn und Dimensionen, wie irgend
ein körperliches Gebilde. Erst seine Grenzen machen
ihn uns als ein tatsächlich Seiendes faßbar, schätzbar
und meßbar, in seinen schon seit Urbeginn bekann-
ten drei Dimensionen: Breite, Länge und Höhe.
Nennen wir den Raum hoch oder niedrig, groß oder
klein, so schälen wir ihn relativ zu unseren Lebens-
Dimensionen, -Gewohnheiten oder -Begriffen. Also
ganz unbestimmt und mehrdeutig für einen Anderen,
der nicht unseren persönlichen Maßstab anlegen kann,
sondern eben nur den seinen. Nur wenn wir ihn
mit einem absolut eindeutigen M a (5 messen, etwa
mit dem Metermaß, dann messen wir wohl auch nur
relativ, aber relativ zu einem Maß, das für uns Alle
ein und dasselbe Mal) bedeutet, ohne individuelle
Vorstellungsdifferenzen.

Vor Einführung des Metermaßes maß man mit
„Schritten", welches Maß noch heute gebraucht wird,
von Berufen und Sporten, die mit Schießen zu tun
haben. Und mit dem Schrittmaß kommen wir der
vierten Raumdimension begrifflich näher: Der Di-
mension Zeit. Daß wir Schritte machen, daß wir uns
überhaupt bewegen, können wir weder denken noch
tun, ohne Zeit zu denken oder zu verbrauchen. Die
Schrittlänge aller Normalmenschen kann als gleich
lang angenommen werden, auch die Geschwindig-
keit der Fortbewegung, Orfsveränderung im Raum,
im normalen Gang. Zur Zurücklegung von 1000 m
braucht durchschnittlich ein Mann fünfzehn Minuten,
eine Frau zwanzig Minuten.

Insolange wir bewegungslos ruhen, hat der uns
umgebende Raum zu uns gar keine Zeitbeziehung,
keine Lebensrelation, mag er nun kosmische Dirnen-
sionen haben oder nur die Abmessungen einer Tele-
phonzelle. Er kann uns weder zu groß sein, noch
zu klein, denn wir machen keinen Gebrauch von
ihm ; wir bewegen uns nicht in ihm. Dennoch aber
dreht sich unsere Erde weiter um sich selbst und
zugleich um die Sonne. Bewegung, also Zeit, läuft
dennoch ab im Raum unserer Ruhe, doch wir ver-
brauchen sie passiv, als Ruhezeit. Während dieser
Ruhezeit ist jeder Raum unserem Lebensbedürfnis
angepaßt. Anders aber während der Zeit jener Be-

wegung, die wir ausführen müssen, jener Wege, die
wir zurücklegen müssen, um unser dynamisches Leben
leben zu können.

Messen wir heute einmal kritisch diese vierten
Dimensionen unserer Wohnräume samt ihren Ein-
richtungen mit dem Maß Zeit nach, dann werden
wir zur bitteren Erkenntnis kommen müssen, daß wir,
traditionell gedankenlos, ein Unmaß von unserer
kurzen Lebenszeit unnüß vergeuden müssen, auf
Kosten unserer Ruhezeit, der Sparbüchse : Erholung
und Lebensgenuß.

Beginnen wir kraß bei unserer armen Hausfrau,
die heute dazu verdammt ist und unabsehbar bleiben
wird, ohne Hausgehilfen zu wirtschaften, zu kochen,
zu werken, in dem Wirtschaftsraum Küche, traditionell
und vorschriftsmäßig minimal zehn bis zwölf Quadrat-
meter groß. Nach gewissenhaften Messungen mit
Uhr und Schrittzähler, verbraucht sie heute darin pro
Tag rund acht Stunden, vom Kochen des Frühstückes

angefangen, bis zum Abendbrot, samt Reinigungen,
doch ohne Einkaufsgang gemessen. Dabei legt sie

pro Tag, nach dieser interessanten Abhandlung von
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und dss ksrnksiTwsrk dsr sidgsn. lsckniscksn kiock-
5cku!s. Wiederum wurden 2 nsus Apsrlsmsnlksussr
clem kslrisk üksrgsksn. ksrnsr ist suck dsr Dmksu
von Z Krücken, dsr (Dusikrücks, der Kisicksrwsg-
krücks und der Zik!krücks kssndsl wordsn. !m
sigsnliicksn Woknungsksu izt dss vorjskrigs K4gxi-
mum nock üksrkolsn wordsn. Von dsn 3449 klsu-
ksuwoknungsn wurdsn 993 mil öllsnllicksr kinsnT-
ksiküils, 9 von dsr ^lsdl und sndsrn öllsnliicksn
Xörpsrscksllsn srslsül. Dsr Anlsi! der gsmsinnülzigsn
ksugsnosssnscksllsn su dsr dissjskrigsn kroduklion
i^l srkskiick Turückgsgsngsn, wsi! sis in Vorsussickl
dss ksdrokiicksn Woknungzüksrllussss ikrs ksulslig-
ksil sinsckrsnklsn, wskrsnd dis privslsn ksuksrrsn
Zogsr ems nock grökzsrs /sk! von Woknungsn sul
dsn Klsi-Kl gskrsckl ksksn. An dis An!sgskoslsn
von 23,4 K4i!!ionsn krsnksn dsr mil kinsnTksiküils
erslsülsn Woknksulsn ksl dis 5lsdl ^ukvsnlionsn
im kslrsgs von 269,399 kr. gs!sislsl, sukzsrdsm ksl
5is lür 148,899 kr. Anlsiiscksins der ksusndsn Os-
nosssnscksllsn gsTsicknst unci lui- 6,193,999 kr. ldz'pO-
lksksrdsdsiksn üksrnommsn. Dis meisten Wok-
nungsn, nsmlick 894, 8inc! in Wisdikon gsksul wor-
dsn: Auizsrsik! erweiterte ssinsn ksslsnd um 716
und der sscksls ^lsdlkrsis um 799 Woknungsn.
Wskrsnd sick dis in dsr K4ills dsr 1929sr Iskrs
wieder snllsckls ksu!usl snlsng!ick mil Vorlisks dsm
Xrsis 6 Tuwsndls und dis (Dusrlisrs snnsl dsr ^ik!
slwss vsrnscklsssigls, ksl sis dss Vsrssumls in dsn
!slzlsn drei Iskrsn in Wisdikon und Au^srsik! nsck-
gsko!l und clod grolzs Woknkoionisn srslsksn !ssssn.
Dis gsnTS /sil durck i8l in Woüiskolsn rsgs gsksul
worden. Wsssnliicks örliicks Dnlsrsckisds ksslsksn
gsgsnüksr der ksulsligksil dsr islzlsn grokzsn Vsu-
pSi-iods dsi- Vo5><sisg8^sil 1999—1912), VVsk^snd
8icli ds>- Anlsi! dsi" X>-si8s 3 und 6 sn ds^ Lsulslig-
I<oil von einem ^oilsk8cknill suk den sndsm wenig
sndeds, ksden de»" vieds und 8psxis>! der Zweite
Tlsdll<fsi8 sins ^lsigsi-ung ds8 Woknung8ksue8 si--
lski-sn suk Xo8lsn dei- XlSi8S 5, 7 und 8. Von de«-

koken Wolinkullui- ^eugl dis Isl8scks, dslz von dsn
3449 Xlsuksuwoknungsn nui" 29 okns sigsns8 ösds-
^imms^ und gsi- nur 7 okns /enlmiksixung 8ind> Ss-
gsnüksr dsr Vor><risg8^sil i8l sin ws8snl!icksr Idnlsr-
8ckisd dsrin ?u 8sksn, dsk; in dsn Ishlsn Iskrsn
ksdsulsnd wsnigsr Woknungsn mil 4 und mskr
/immsrn und dslur mskr ^in- und ^wsi^immsr-
woknungen gsksul wordsn 8ind. l)s8 Lsrickl8jslir
ksl sins 8lsr><s ^nl8psnnung ds8 Woknung8msr><ls8
gskrsckl. ^m 1. Os?smksi' 8ind in dsr 5lsdl 2163
VVoknungsn issrgs8lsndsn, ds8 snl8p>-sck ksi sinsm
ôs8lsnd VON 71,439 Woknungsn sinsm Vorrsl von
3,94?4>. Dsmil i8l 8sil Isngsn Iskrsn sr8lms!8 dis
Orsnxs uksr8ckrillsn worden, dis sk nolwsndig
kslrscklsl wird, um dis srwün8ckls kiguidilël ds8
K4srl<ls8 8icksr^u8lsl>sn. ldksrdurck8cknitl!ick grolz wsr
dsr Vorrsl sn Vier- und künlximmsrwoknungsn,
wskrsnd dis l^Isrlclisgs lür kin- und /wsi^immsr-
woknungsn neck wis vor gs8psnnl wsr. l)is8sr
^iluslion snl8prscksnd ksl dsr Woknung8wsck8s!
sinsn grökzsrn llmlsng sngsnommsn. kin ldm-ug
sröllnsl nickl mskr dis8s>ksn Kssng8ligsndsn ?sr-
Zpsklivsn wis vor ?skn Iskren.

Vierclimenzionslez 5cksiien.
Wir wi88sn 8sil Kin8lsin-K4in><ov8!<^, del; I?sum

und /eil nickl mskr sk ^wsi gslrsnnls Vor8ls>iungsn
^u dsnl<sn und ^u ksgrsilsn 8ind, 8ondsrn nur mskr

sl8 sins unlrsnnksrs kinksil. /eil i8l nur sins (5rund-
sigsn8cksll ds8 Ksums8 und umgslcskrl. Xsum sn
8ick i8l siisin nickl vor8ls>Iksr. kr wird lür un8 ksks-
ws8sn sr8l sins 8innls!>igs Vor8lsl!ung, wenn wir ikn
ksgrsnzd dsnlcsn odsr wskrnskmsn. Denn sr8l ks-
komml sr lür un8 5inn und K)imsn8ionsn, wis irgend
sin körpsr>icks8 Oskiids. Kr8l 8sins Orsn^sn mscksn
ikn un8 s>8 sin lsl8sck!ick 5sisnds8 lslzksr, 8ckslzksr
und mslzksr, in 8sinsn 8ckon 8sil klrksginn ksl<snn-
lsn drsi K)imsn8ionsn: krsils, ksngs und ldöks.
KIsnnsn wir dsn >?sum kock oder niedrig, groh oder
kisin, 80 8ckshsn wir ikn rsisliv ^u un8srsn I.sksn8-
K)imsn8ionsn, -(3swoknksilsn odsr -ösgrillsn. ^ko
gsn^ unks8iimml und mskrdsulig lür sinsn Anderen,
dsr nickl un8srsn psr8önlicksn K4slz8lsk snisgsn kenn,
8ondsrn sksn nur dsn 8sinsn. Xlur wsnn wir ikn
mil sinsm sk80>ul sindsuligsn K^Isl) ms88sn, slws
mil dsm K4slsrmslz, denn ms88sn wir wok! suck nur
rsisliv, sksr rsisliv ^u sinsm K4slz, ds8 lür un8 A>!s
ein und ds88slks klsh ksdsulsl, okns individus!!«
Vor8ls!!ung8dillsren?sn.

Vor kinlükrung ds8 K4slsrms!zs8 ms^ msn mil
„5ckrillsn", ws!cks8 nock ksuls gskrsuckl wird,
von ösrulsn und 5porlsn, dis mil 5ckishsn ^u lun
ksksn. Und mil dsm Hckrillmsl; kommen wir dsr
visrlsn Ksumdimsn8ion ksgrilklick nsksr: Dsr Di-
msn8ion /eil. Dsh wir ^ckritls mscksn, dsh wir un8
üksrksupl kswsgsn, Icönnsn wir wsdsr denken nock
lun, okns /eil Tu denken odsr Tu vsrkrsucksn. Die
5ckrill!sngs süsr Xlormslmsn8cksn ksnn s!8 glsick
!sng sngsnommsn werden, suck dis (Ds8ckwindig-
ksil dsr korlkswsgung, Orl8vsrsndsrung im Xsum,
im normsisn (Dsng. /ur /urückisgung von 1999 m
krsuckl durckscknillück sin K4gnn lünl^skn Minuten,
sins krsu TwsnTig K4inulsn.

!n8o!sngs wir Kswsgung8!o8 ruksn, ksl dsr un8
umgsksnds Xsum Tu uns gsr ksins /silksTiskung,
ksins ksksn8rs!slion, msg er nun Ko8mi8cks Dimsn-
8ionsn ksksn odsr nur die Akms88ungsn einer Isis-
pkonTsüs. kr ksnn un8 wsdsr Tu groh 8sin, nock
Tu KIsin, denn wir mscksn ksinsn (Dskrsuck von
ikm i wir kswsgsn un8 nickt in ikm. Dsnnock sksr
drskl 8ick un8srs krds wsilsr um 8ick 8s!k8l und
Tugisick um dis ^onns. öswsgung, s!80 /sil, !sull
dsnnock sk im Xsum un8srsr Xuks, dock wir vsr-
krsucksn 8is ps88iv, s!8 XuksTsil. Wskrsnd dis8sr
XuksTsil i8l jsdsr Xsum un8srsm ksksn8ksdürlni8
sngspslzl. Andsr8 sksr wskrsnd dsr /sil jener ös-
wsgung, die wir su8lükrsn MÜ88SN, jsnsr Wegs, dis
wir Turücklsgsn MÜ88SN, um un8sr d^nsmi8cks8 ksksn
!sksn Tu können.

I9ls88sn wir ksuls sinms! krilkck dis8s vierten
Dimsn8ionsn unssrsr Woknrsums ssml ikren kin-
ricklungsn mil dsm K4sl) /eil nsck, dsnn wsrdsn
wir Tur killsrsn krksnnlnis kommen müssen, dsh wir,
lrsdilioneü gsdsnksnios, sin Dnms!) von unssrsr
kurTSn ksksnsTsil unnütz vergeuden müsssn, sul
Xoslsn unssrsr kuksTsil, dsr 3psrkückss ' krkolung
und ksksnsgsnulz.

ksginnsn wir krslz ksi unssrsr srmsn tdsuslrsu,
dis ksuls dsTu vsrdsmml ist und unsksskksr k!siksn
wird, okns ldsusgskiilsn Tu wirlscksllsn, Tu kocksn,
TU wsrksn, in dsm Wirlscksllsrsum Xücks, lrsdilionsü
und vorsckrillsmsizig minims! Tskn kis Twöil LZusdrsl-
mslsr grolz. klsck gswisssnksllsn K4sssungsn mit
Dkr und 5ckrillTsk!sr, vsrkrsuckl sis ksuls dsrin pro
Isg rund sckl stunden, vom Xocksn dss krükslückss
sngslsngsn, kis Tum Aksndkrol, ssml Reinigungen,
dock okns kinksulsgsng gsmssssn. Dsksi !sgl sie

pro Isg, nsck dieser inlsrssssnlsn Akksnd!ung von
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Ing. M. H. Joli in „Architektur und Bautechnik, Wien",
rund 7000 Schritte zurück — im Kochraum allein —,
beim Heranholen und Rückbringen von Kochgeräten,
Materialien, Speisenzutaten etc. 7000 Schritte ent-
sprechen 4300 Meter, oder 87 Minuten Gehzeit, pro
Tag im Wirtschattsraum. Da diese Zeit bei hellem
Tag, Sonnentag, vergeudet wird, so bedeutet dies pro
Jahr 44 Sonnentage je 12 Tagesstunden gerechnet;
in 10 Jahren 440 Sonnentage, während welcher Zeit
die Ahnungslose unnüt} in Küchendunst spazieren
gehen mufj, statt diese Zeit im Freien verbringen
zu dürfen, weil wir Raumbeflissenen noch immer
nicht begriffen haben, dafj die „Zeit" eine Raum-
dimension ist und zwar die lebenswichtigste Dirnen-
sion unserer „Lebensräume", unserer Wohnungen.
Wir müssen dies endlich nut}anwendend begreifen
und unsere Räume danach entwerfen und bauen.
Wäre, um im Beispiel zu bleiben, unsere Küche be-
reits legten Endes vierdimensional begriffen, studiert,
bemessen und eingerichtet, so dal} die Hausfrau,
etwa auf einem Drehstuhl sit}end, alle Kochbewe-
gungen ausführen könnte, ohne Schritte machen zu
müssen, so könnte sie, am selben Sit}plal}, während
der „Wartezeit" des Kochens auch gleich Wäsche
flicken, telephonieren, schreiben, lesen oder rechnen,
um so mitläufig, heute ungenützt passiv ablaufende
Zeit aktiv auszuwerten. Das heif}t, von den acht
Stunden täglich nicht blof} 87 Minuten, sondern mehr
als 2 bis 2,5 Stunden für ihre Ruhe oder ihren Le-
bensgenuf} „einsparen". Was für die Küche gilt, gilt
für alle unsere Wohnräume dynamischer Bestimmung.
Selbst für Räume der Ruhe.

Was ist die „neue Sachlichkeit"? Ein hohles aber
geschäftstüchtiges, daher die Menge faszinierendes
Schlagwort für rein Formales. Aber alle neue Sach-
lichkeit ist fehl am Orte, in Bezug auf die Raum-
dimension Zeit. Unsere Wohnungen sind rückständig
grof} in Anbetracht dessen, daf} wir heute selbst alle
jene Wohntätigkeiten werken müssen, die vormals
dienstbare Geister für uns besorgten ; uns gegen
Geld Zeit einsparten. Unsere Zeitsparer sind nicht
mehr im Raum, aber der Raum ist noch wie früher,
daher seine Dimension Zeit viel zu grol}. Trotzdem
behalten wir diese falsch bemessene Dimension auch
bei Neubauten noch immer bei. Die Räume schlottern
um uns, wie viel zu grofje Kleider um einen kleinen
Gernegrof}, den wir nun mit „neuer Sachlichkeit"
tarnen wollen.

Wollen! Aber es gelingt uns nicht. Je größer
unser Lebensraum ist, unsere Behausung, je größer
ist die ihm kosmisch exakt und unerbittlich zuge-
messene Dimension Zeit, die wir verwohnen müssen,
um unser Leben leben zu können ; sei es beim
Baden, beim Ankleiden, beim Reinmachen, beim
Kochen oder beim Arbeiten. Auch beim Ruhen. Je

kleiner mein Lebensraum, je kürzer darin alle Muf}-
Wege und alle Mul}-Bewegungen und ihre Muf}-
Zeit. Diese eingesparte Muf}-Bewegungszeit kommt
nun unserer Ruhe- und Erholungszeit zugute, unserer
Will-Bewegungszeit, unserer Lust am Leben.

Wir Architekten, wir Raumbändiger, müssen uns
dessen heute mehr denn je besinnen, daf} unser
Schaffen ein bewußt vierdimensionales werden muf}.
Der Maler schafft in der Fläche, also zweidimensional.
Der Bildhauer im Körperlichen, also dreidimensional.
Der Architekt hat ein noch komplizierteres Schaffen,
er schafft „Raum", also vierdimensional. Die drei
Dimensionen Länge, Breite und Tiefe dürfen nicht
mehr von rein formästhetischem Wollen willkürlich
zusammengelegt werden, zu „Raum", um blof} äugen-

gefällig zu sein, Sinne zu bluffen. Er muf} vielmehr
vorerst ganz exakt nach der vierten Dimension Zeit
überdacht werden, jener Zeitdimension, die den
jeweiligen Raum-Zweck und seinem individuellen
Bewohner als dynamisches Maximalmaf} zusteht, um
es dem Wohner zu ei möglichen, seine Muf}-Zeit
möglichst kurz bemessen zu können, dagegen seine
Will-Zeit möglichst lange zu erleben.

Der schweizerische Baustil
und das Pariser Studentenheim.

In einer Korrespondenz ist neulich die Frage auf-
geworfen worden, warum das schweizerische Stu-
dentenheim in der Pariser Cité Universitaire nicht in
einem schweizerischen Baustil errichtet worden sei.

Leider wurde es in der Einsendung unterlassen,
den schweizerischen Baustil näher zu bezeichnen, sei
es aus Unkenntnis, sei es — was wahrscheinlicher ist

— aus Furcht vor der Arbeit, die eine so schwierige
Definition verursachen würde. Selbst wer sich mit
Baufragen beschäftigt, käme in reichlich grof}e Ver-
legenheit, wenn er schweizerisches Bauen — wenig-
stens in seiner äußern sichtbaren Form — auf einen
Generalnenner zu bringen hätte. Wir haben aus der
Zeit von 1880—1900 wohl etwas wie einen Bundes-
stil gekannt, der sich über das ganze Land in Post-,
Bahn- und Verwaltungsgebäuden sehr wenig glück-
lieh ausgewirkt hat.

Gewil} haben bestimmte Gegenden ihre klare
Eigenart im Wohnungsbau herausgebildet, beispiels-
weise im Engadiner-Haus, im Appenzeller-Haus, die
Westschweiz und Basel in ihren feudalen Herrensitzen
oder Bern in seinen landwirtschaftlichen Bauten.

Wer bei allen diesen regionalen Bautypen das
Gemeinsam - Schweizerische sucht, der findet es in
allererster Linie in der sorgfältigen qualitativ hoch-
stehenden Bauausführung. Die Elemente, die aber
die Form oder die Fassaden bilden, sind aus allen
möglichen uns umgebenden Ländern und Kultur-
kreisen zusammengetragen oder zum mindesten be-
einflufjt worden. Was schweizerisch ist, das ist der
Holzbau, wie er sich in den Voralpen und den Ge-
birgsgegenden entwickelt hat. Er aber hätte sich
kaum geeignet, dem Studentenheim das heimatliche
Cachet zu geben, umso mehr, als sich unser Land
in Paris mit einer Chaletabart auf der großen Aus-
Stellung von 1925 schon mehr als genügend bla-
miert hat.

Der positive Vorschlag, den der Kritiker für das
Studentenheim macht, nämlich das Haus in der Art
baslerischer oder bernerischer Patrizier-Sit}e zu errich-
ten, erweist sich als von Grund auf verfehlt, wenn
man die Anregung zu Ende denkt. Diese Bauten
waren rein präsentativer Natur und in einem Zeit-
alter feudalster Lebensführung entstanden. Ausge-
rechnet sind sie am allerwenigsten mit unserem
Boden verwachsen, denn für sie sind nicht nur die
Details vollständig aus französischen Vorlagen ver-
wendet worden, sondern zum großen Teil sind sogar
ihre vollständigen Pläne durch berühmte Architekten
des XVIIlième Siècle ausgearbeitet worden. Ein heu-
tiger scheinbar noch so guter Aufgui} solcher Formen
würde vollends in Paris lächerlich wirken, da in der
nächsten Umgebung der Stadt die vollendetsten und
elegantesten Vorbilder jener Kulturepoche zu finden
sind.
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ing. 1^1, 1-1. loii in „^rcliilslclur unci Leutsclinilc, Wien",
runci 7999 Hclirills ^urüclc — im Xociirsum eiisin —,
iesim KIsrenlioisn unci kücicieringsn von Xocligsrëlsn,
I^lslsrisiisn, 5psi5sn?ulslsn slc. 7999 5clirills snl-
5prsciisn 4Z99 l^Islsr, ocisr 37 I^linulsn <Osli^sil, pro
leg im Wirl5cliell5reum. Oe ciis5s Xsil Lei iisiism
leg, 5onnsnleg, vsrgsucisl wirci, 50 Lscisulsl ciis5 pro
lelir 44 Honnsnlsgs je 12 lsgs55luncisn gsrsclinsti
in 19 lelirsn 449 5onnsnlegs, wëiirsnci wsiclisr Xsil
ciis 7^iinung5io5S unnül; in Xüciisnciun5l 5pe^isrsn
gsiisn muh, 5lell ciis5s Xsil im lésion vsrlzringsn
^u ciürlsn, weil wir Ksumieslii55snsn nocii immer
niciil Lsgrillsn lielzsn, cisk; ciis „Xsil" eine keum-
ciimsn5ion izl unci ^wsr ciis islzsn5wiclilig5ls Oimsn-
zion un5srsr „i.sk>sn5reums", un5srsr Wolinungsn.
Wir MÜ55SN ciis5 snciiicii nul^enwsncisnci iesgrsilsn
unci un5srs këums clsnecli entwerten unci ieeusn.
Wsrs, um im Lsi5pisi ^u ieisiLsn, un5srs Xüclis les-
rsil5 isl^lsn Kncis5 visrciimsn5ionsi iesgrittsn, 5luciisrl,
iesms55sn unci eingsriciilsl, 50 ciel; ciis KIeu5treu,
slwe sut sinsm Orsli5lulii 5ilzsnci, eiis Xoclilesws-
gungsn su5tülirsn icönnls, oiins 5clirills msclisn ?u
MÜ55SN, 50 könnls 5is, sm 5siiesn Hihpish, wëiirsnci
cisr „Werls^sit" cis5 Xoclisn5 sucii gisicli Ws5clis
tiicicsn, lsispiionisrsn, 5ciirsilesn, is5sn o6sr rsclinsn,
um 50 miliëutig, lisuls ungenützt pe55iv sieieutsncis
/eil slcliv eu5^uwsrlsn. Os5 iisilzl, von cisn sclil
5luncisn lëgiicii nickt ieiok; 37 K4inulsn, 5oncisrn mskr
ei5 2 iei5 2,5 5luncisn lür ikrs Kulis ocisr ilirsn I.s-
lesn5gsnui) „sin5psrsn". Ws5 lür ciis Xüciis gilt, gilt
lür eiis un5srs Wolinrëums ci^nemi5clisr Ks5limmung.
Zs!>5>5l lüi' ksums clsr Kulis.

Ws5 i5l ciis „NSUS 5scli!ic>iI<Si1"? ^in lioli!s5 slzs!-
gS5cliäst5lücli1izS5, clslisr clis Xlsngs 1s5?inisrsncis5
5cli!sgv/o>'1 lüs 5sin Ko>'ms!s5. T^si' sl!s nsus 5ZcIi-
>icli><si1 >51 Isli! sm (D^ls, in ös^ug sul clis ksum-
climsn5ion ^,si1> !^In5S^S Wolinungsn 5incl rücl<5lsnclig
grok; in /^nlzsli-scilil cls55sn, clsl; vni' lisuls 5s!lz5l slls
jsns Wolinlsiigksilsn wsi-^sn mÜ55sn, ciis vo>-msi5
ciisn^izsss Osi5ls>' 1ü>- un5 izs50»-gisn: un5 gsgsn
Osici ^sil sin5psi'isn. >^In5si's ^sil5psi'si' 5inci niciil
msiir im ksum, sizsi- cisr ksum i5i nocii wis li'üiiSl',
clsiisi' 5sins i)imsn5ion ^sil vis! Z!u groh, Ii'otzcism
izslisilsn wii' clis5s 1si5cii 1>sms55sns Ü>imsn5ion sucli
Icisi Xisuizsulsn nocii immsr izsi. Ois ksums 5cii!o11s>'n

um un5, v,is visi ?u grolzs Xisicisi- um sinsn icisinsn
(Osmsg^oh, cisn wi^ nun mil „cisus^ 5gLiiiiLiiI<Ei1"
Isrnsn woiisn,

Woiisn! /Xizsî- S5 gsiingl UN5 niciil, 1s gröizsi-
UN5Sr I_sksn5mum i5l, UN5SI-S ös>iSU5UNg, je glö^s«-
i5l ciis ilim ><o5mi5cii sxsi<1 unci unsrizilliicii ^ugs-
ms55sns Oimsn5ion ^sil, ciis wir vsrwoiinsn mÜ55Sn,

um un5sr i.sizsn isizsn ?u lcönnsn z 5si S5 izsim
öscisn, tzsim /inlcisiclsn, lzsim ksinmsciisn, ksim
Xociisn ocisr lzsim Arizsiisn. /^ucli izsim kuiisn. 1s
Icisinsr msin i.sii>sn5rsum, js icür^sr cisrin siis i^iu^-
Wsgs unci siis i^iulz-ösws^ungsn unci ilirs i^Iuh-
T^sit. Ois5S sinzs5psr1s iv1uiz-Vswsgung5?si1 icomml
nun un5srsr Kulis- unci ^rliolunz5^si1 -uguls, un5srsr
Wiii-ösws^ung5^si1, un5srsr l.u5l sm i.si?sn.

Wir T^rciiilsiclsn, wir ksumksnciigsr, mÜ55sn un5
cis55sn lisuls mslir cisnn js >zs5innsn, cislz un5sr
^clisllsn sin lzswuizi visrciimsn5ionsls5 wsrcisn muk)>

Osr li/Iglsr 5clisill in cisr klsclis, si50 ?wsiciimsn5ionsi.
Osr öilciiisusr im Xörpsrliclisn, si50 cirsiciimsn5ionsi.
Osr ^rciiilsicl lisl sin nocii lcompii^isr1srs5 5clislssn,
er 5ciis1ll „ksum", si5o visrciimsn5ionsi> Ois cirsi
Oimsn5ionsn i.snzs, krsils unci lisls ciürisn niciil
msiir von rsin lorms5liisti5ciism Wollen wiliicüriicli
^U5smmsngsisgt wsrcisn, ?u „ksum", um lziolz sugsn-

gslsiiig ^u 5sin, ^inns ?u iziullsn, ^r mukz vislmelir
vorsr5l gen? sxslcl nscli cisr vierten Oimsn5ion ^sil
üizsrcisclil wsrcisn, jsnsr ^silciimsn5ion, ciis cisn
jeweiligen ksum-^wscl< unci 5sinsm inciiviciusllsn
kswolinsr sl5 cl^nsmi5cliS5 I^lsximslmsk; ?u5lslil, um
S5 cism Wolinsr ^u s>mögliclisn, 5sins I^lukz-^sil
möglicli5l l<ur^ lzsms55sn 2iu lcönnsn, cisgsgsn 5sins
Will-/sil möglicli5t lsngs ?u srlsizsn.

ver zck^eÌLer>5cke ksuitîl
unci cisz psrizer îtuclentenkeim.

in sinsr Xorrs5pOncisn^ i5l nsulicli ciis krsgs sul-
gsworlsn worcisn, wsrum cis5 5cliwsi^sri5clis 3lu-
clsnlsnlisim in cisr Ksri5sr dits Onivsr5ilsirs niciil in
sinsm 5cliwsi?sri5clisn ösu5lil srriclilsl worcisn 5si.

I.sicisr wurcis S5 in cisr ^in5snciung unlsrls55sn,
cisn 5cliwsi?sri5clisn ösu5lil nslisr?u lzs^siclinsn, 5si
S5 SU5 Onl<snnlni5, 5si S5 — WS5 wslir5clisinliclisr i5l

— SU5 kurclil vor cisr ^rizsil, ciis sine 50 5cliwisrigs
Oslinilion vsrur5sclisn würcis. 3sliz5l wer 5icli mil
ösulrsgsn i?S5clislligl, lcsms in rsiclilicli grohs Vsr-
lsgsnlisil, wenn sr 5cliwsi^sri5cliS5 ösusn — wenig-
5lsn5 in 5sinsr suhsrn 5iciilizsrsn korm — sul sinsn
(Osnsrslnsnnsr ^u izringsn iislls> Wir lisizsn su5 cisr
Xsil von 1339—1999 wolil slws5 wie sinsn öuncis5-
5lii gslcsnnl, cisr 5icli üizsr ciZ5 gsn?s i_snci in Ko5l-,
öslin- unci Vsrwsilung5gsizsucisn 5si>r wenig giücic-
iicii su5gswirl<l iisl.

(Oswil) lisizsn izs5limmls (Osgsncisn iiirs i<izrs
^igsnsrl im Woiinung5izsu Iisrsu5gsiziicisl, izsi5pisi5-
wsi5S im ^ngsciinsr-i4su5, im /^ggsn^siisr-i4su5, ciis
Ws5l5ciiwsi? unci Ks5si in ilirsn lsucisisn Kisrrsn5i^sn
ocisr Lern in 5sinsn isnciwirl5ciislliiclisn ösulsn.

Wsr izsi siisn ciis5sn rsgionsisn ösul^pSn cis5
(Osmsin5Zm - 5cliwsi^sri5clis 5uclil, cisr lincisl S5 in
siisrsr5lsr i_inis in cisr 5orglsiligsn gusiilsliv iiocli-
5lsiisncisn ösusu5küiirung. Ois ^ismsnls, ciis slzsr
ciis korm ocisr ciis Ks55scisn iziicisn, 5>nci SU5 siisn
mögiiciisn UN5 umgsosncisn I_sncisrn unci Xuilur-
I<rsi5sn ?u5smmsngslrsgsn ocisr Tum mincis5lsn izs-
sinliuhl worcisn. Ws5 5ciiwsi?sri5cli i5l, cis5 i5l cisr
l4ol^li>su, wie er 5icii in cisn Vorsipsn unci cisn <Os-

inirg5gsgsncisn snlwiciceil list, ^r sizsr iislls 5icli
Icsum gssignsl, cism ^lucisnlsniisim cis5 iisimsliiclis
dsciisl ?u gsizsn, UM5O mslir, s>5 5icli un5sr I_snci
in Ksri5 mil sinsr Liisislslzsrl sul cisr grolzsn >^U5-

5lsiiung von 1925 5clion mslir si5 gsnügsnci luis-
misrl lisl.

Osr p05ilivs Vor5clilsg, cisn cisr Xriliicsr lür ciZ5

^lucisnlsniisim msciil, nämlicii cis5 I4su5 in cisr /^rl
lzs5isri5clisr ocisr lzsrnsri5clisr kslri^isr-3il;s ^u srricli-
lsn, srwsi5l 5icii si5 von (Orunci suk vsrlslill, wsnn
msn ciis Anregung ^u ^ncis cisnicl, Ois5s Leuten
wsrsn rsin grs5snlslivsr Xislur unci in sinsm ^sit-
silsr lsucisi5lsr l.sli>sn5lülirung snl5lsncisn. /^U5gs^
rsclinsl 5incl 5is sm siisrwsnig5lsn mit un5srsm
Locisn vsrwscli5sn, cisnn lür 5is 5inci niclil nur ciis
Oslsii5 voii5lsnciig su5 lrsn?c>5i5clisn Vorisgsn vsr-
wsncisl worcisn, 5oncisrn ?um grokzsn Isil 5inci 50gsr
iiirs voii5lsnciigsn Kiens ciurcii Lsrülimls /^rciiilsiclsn
cis5 XViiiisms 5iscis su5gssriesilsl worcisn. Lin lieu-
ligsr 5clisinlzsr nocii 50 guter /ü,ulguh 5oiclisr Kormsn
würcis voiisnci5 in Keri5 ieclisrlicli wiricsn, cie in cisr
nëc>i5lsn Omgsleung cisr 5lecil ciis voiisncisl5lsn unci
sisgenls5lsn Vorlniicisr jener Xuilurspoclis ^u lincisn
sinci.
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